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Liturgik ymnologie

Annette Albert-Zerlık, SIrı Fuhrmann Auf der HC nach dem Neuen
geistlichen Lied. ichtung Würdigung Kritik, alınzer ymnologische tudien
1 9 Tübingen: Francke, 2006, Z S s 58 -

Die Beıiträge dieses Bandes gehen auf eıne Tagung des Gradulertenkollegs
„Geıistliches Lied und Kırchenlie interdiszıplinär“ der Johannes-Gutenberg-
Universıität Maınz zurück, das 1m März 2004 dem ema ‚„Kırchenlied se1it
960 iıne Bestandsaufnahme‘‘ stattfand. DIie Tagung „stellte sıch dem Problem
jeden Gesangbuchs: Wie ist umzugehen mit dem uellen Liedgut der
etzten Lüniziıg ahre en einem reichen Bestand alten Liedern INUSSsS ja ein
ebenso reicher Bestand Liedern verfügbar se1In. Dieser we1g2 1st, ob-
gleich Gr für dıe Praxıs CNOTIN wichtig Ist, wıissenschaftlich bısher 1Ur wen12g [C-
fektiert worden‘“ (1Ä) Die JTagung und ihre Beıträge wollen „nicht 1Ur 1t1s1e-
TEN, sondern hochwertige Lieder herausfiltern und Kriterien für die uInahme 1n
ein ogroßes Einheitsgesangbuch entwıckeln“ I1X) SOWIeEe „die Jüngste Liedproduk-
t1on 1ın ıhren vielfältigen Ausprägungen als rel1g1Ööses, kirchliches und gesell-
schaftlıches Phänomen wahrnehmen und einer w1issenschaftlichen Betrachtung
unterziehen“‘ Xl Die Beıträge vereinen Rezeptionsforschung, Hymnologıie, Vas
teraturwıssenschaft, Kulturgeschichte, Fundamentaltheologie, Psychologie und
Sozlologie.

ach der Eınführung Üre die Herausgeberinnen (A1l—-XV) beginnt Fuhr-
INann mıiıt einem Beıtrag Zema „Mehr als Worte sagt eın Lied Zur Beurte1-
lung und Analyse geistlicher Lieder‘“‘ (3-2 Sowochl der rntuelle Kontext e1Ines
L1edes,; se1ın Gehalt und seine Gestalt (Verständlichkeit, Kunstfertigkeit, Schrift-
gemäßheıt) als auch die Kezıplenten sınd berücksichtigen. Fuhrmann bletet
ferner einen Leıtfaden Z Erschließung geistlicher Lieder (Erstein  Ck
textorientierte und musiıkologische Aspekte, Verhältnis VON Wort und Ton, theo-
logische, hıedhistorische, psychologische, sozi0logische Aspekte, Aspekte der
Rezeption und SA Verortung eiINnes Liedes). Martın beschreibt ann die „TIhe-
Orı1e und Praxıs der ymnologischen Rezeptionsforschung. Eın Interview mıiıt
Kındern und Jugendlichen ZUu Lied ‚Stimme, die Stein zerbricht  666 (25—48)

Martı untersucht „Versöhnung mıt Lücken Hymnologische Analyse des Lie-
des ‚Wıe e1in est nach langer Irauer  .6 (49—62) und SCAI1E „Der Begrıff | Ver-
söhnung wırd ZW. emotional aufgeladen, aber nıcht auf Differenzierung hın
geöffne Es fehlen Hılfen und Anstöße U Welıterdenken, 6S e1n Erkennt-
nısgewinn aus der Begegnung mıt der bıbliıschen Iradıtion und Sprachwelt.Summa: Es wırd ein Schlagwort beschworen, das semantısch weıtgehend unbe-
stimmt bleıibt und eigentlich eine Leerstelle darstellt = 60) Greule und

eyer zeigen dann Lied „Ich geh HrC. Odland“‘. W1€e NEUE geistliche LIe-
der in sprachwıssenschaftlicher 16 erscheinen (63—77), anderem mıt
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Überlegungen Z „Jugendsprache” in néuen Liedern ar DE
‚klıngende‘ Selbstermächtigung des reliıg1ösen ubjekts. Religiöser andel 1m
Spiegel zeitgenÖössischer Kırchenlhieder“ 79953 |) ‚„markıert dıe jungen Lieder als
Spiegel gesellschaftlıcher und gemeinschaftlich-spiritueller Ausprägungen“ (AL
IL)

Fischer steuert einen Aufsatz FE ema „Zwischen Modernisierung und
Tradıtionalısıerung. Das Kirchenlied und das ‚Neue Geistliche 1€: In der
5—1989°** be1 (95—1 16) Er zeichnet verschiedene NECUEC Lieder 1in eine hilfrei-
che Periodisierung der deutschen Nachkriegskirchengeschichte ein (Renaissance
und Stabilität im TCAIC verfassten Christentum 9—1 Enttradıtionali-
sıierung und Transformatıon der iıstlıchen elıgıon 81die SUer Jah-

Pluralısıerung und Individualisierung VOIl Relig10n). bschließend beschreı1ibt
Fischer die verschiedenen Funktionen des geistlichen Liedes 1mM beschrie-
benen Zeıitraum. In „Das ‚NCUC geistliche J6 in pastoraltheologıischer Perspek-
t1ve  .. (  —1 entwickelt Sievernich e1in ‚breıit angelegtes heuristisches
Strukturgıtter, das 0DO1 estlegt 1im Kontext der christlichen Tradıtion, der aktu-
CN Sıtuation des ubjekts SOWIeE der dre1i kirchlichen Grundvollzüge Glaube,
Nächsten- und CGottesdienst‘“

Albert-Zerlı beschreibt dem 111e .„‚Doch ist der Befreier VOoO Tod
auferstanden“ das Verständniıs der Auferstehung 1mM Spiege] alter und (JISs-
terlieder (139—161). ach detaillhertem Vergleich VON 18 alten und 17 (Ds-
terliedern folgert SIE, ass „dıe me1sten 1 4.eder der etzten Jahre in den OI
1ellen Gesangbüchern e1in eher tradıtionelles Bıld VON der Auferstehung vermıit-
teln, das sich in dıe jahrhundertealte Kirchenliedtradıtion nahezu bruchlos e1InN-
fügt In iıhrem Duktus entsprechen Ss1€e den tradıtionellen Gesängen: ıne zentrale
Auferstehungsaussage wıird entfaltet und in ezug den Gläubigen gesetZL, dıe
ihrerse1its arauı reagleren Insgesamt welsen dıe Osterheder wen1g
wirklich Innovatıves auf. - Dieses rgebn1s stehe in einer geWwIssen pannung ZUrTE

heutigen Sıtuation, in der sıch viele Menschen mıt dem Auferstehungsglauben in
der erkömmlıichen Weıise schwer i{un Schaut I1a in dıe Gesangbücher,
drängte siıch der iINnAaruc auf, dass den Gottesdienstbesuchern eıne Neuauflage
überlieferter Formulierungen, versehen mıt einer moderneren Melodie, enügen
SO IDannn aber MUSSE I1Nan siıch iragen, welchen Sınn 6S hat. C6 Gesänge DA

tradıtionellen Liedgut hınzuzunehmen Zu iragen ware, ob die Versuche,
die tradıtıonelle Osterbotschaft in moderne Sprache fassen und mıt modernen
elodıiıen versehen., nıcht posıtiver bewerten 1st. Immerhın ist der Kırche
dıe Botschaft für ihre alten und L1i1eder vorgegeben! Leider legt Albert-
Zerlık eın eigenes Osterlied VO  }

Deselaers hietet einen Beıtrag HEeIT, gedenke doch der Namen‘. Von
der uCcC nach spirıtuellen Eigenschaften des geistlichen Liedes“ (163—
176); eul „Das Kıirchenlie: als (Irt heutiger (jottesanrede. Wegzeichen in
das Unsagbare” (  71  5 und 1:  en „Das NEUEC geistliıche L1Ied als etab-
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lerter Bestandte1 des modernen Kırchengesangs. Eınblicke in die Praxıs eines
chrıistlichen Popmusikers" (  9—2|

Der Band endet mıiıt Quellenverzeichnis, Liedregıister und einem Dossier VO  5
34 Liedern, die e1in hohes textlıches N1ıveau aufiweıisen und populär Sind. Ferner
wollen S1€e einen Querschnitt Aaus den betreffenden Jahrzehnten SOWIeEe dus VOI-
schiedenen Ländern hleten. Diese ammlung lag der JTagung als repräsentativer
Querschnıitt (aus der IC der Veranstalter) zugruhde, auft das in vielen Beıträgen
ezug SCHOMUNCH wIırd. Literaturangaben jedem Beıtrag ermöglichen eigenes
Weıterarbeiten. er Beıtrag mündet in einen SC  Nı In dem die Autoren ihre
Erwartungen eın Liederbuch darlegen

Die gewählten Lieder und manche der Fragestellungen sınd auftf den landes-
kiırchlichen Bereich begrenzt. DiIie breite Palette der englıschen und deutschen
So  en Anbetungslieder, Lieder dus dem evangelıkalen und charismati-
schen Bereıch, aber auch eiıne €e1 LEUECTIETL evangelıstischer Lieder erscheinen
aum Das breite Spektrum VON Liedgut 1Im tfreikirchlichen Bereich SOWIE dessen
Umgang mit geistlichen Liedern bleibht außen VO  A Hıiıer ware iragen, ob die
angestrebte wissenschaftliche Bearbeitung nıcht hinter der auc landeskirchli-
chen!) Praxıs zurückbleibt beziehungsweise ob enügen: berücksichtigt wiırd,
dass viele Gemeinden und Gruppen andere Kriterien in der Liedauswahl 1N-
den Diesen nachzuspüren, ware eiıne lohnenswerte Fragestellung. Insofern WITF:
der Band den Hoffnungen der Herausgeberinnen LUr bedingt gerecht, nämlıch
„hymnologische Wiıssenschaft mıiıt der kırchlichen Praxıs verzahnen,
indem ihre Forschungserkenntnisse konkrete kirchliche Entwicklungen stimulie-
EG und die konkreten (Orte des Liedvollzugs, WIeE Gottesdienste kırchlicher
Gemeinschaften, Events, stärker das Interesse der Forschung rücken“
AV) Ferner ware er den Beıtrag VonNn Sievernich hınaus) iragen, 1mM

geistlichen Liedgut inhaltliche Lücken legen (Z scheıint die alte Gat-
tung des Missionsliedes weıtgehend ausgestorben se1n) und WI1IE diese g-schlossen werden könnten. uch dıie vielen NecuUeTEN geistlichen Lieder für Kınder
hätten einen eigenen Beıtrag, anderem A4Uus katechetischer Perspektive, VCI-
dient

Christoph Stenschke

Christian Grethlein Grundinformation Kasualien. Kommunikation des Evangeli-
UmMS Übergängen des Lebens, UB 2919, Göttingen: Vandenhoeck Rup-reCHL, 2007, 416 . 24,90

Christian Grethlein, Professor für Praktische Theologie der Universität Müns-
teTr,; legt nıt diesem eNrDuC einen instruktiven Beıtrag Theorie und Praxis
der Kasualıen Adus evangelisch-volkskirchlicher Perspektive VOT. Wer sıch mıt


